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Die Feuerwehr im Umwelteinsatz 

Frank Habermaier, Stadt Augsburg, Amt für Brand- und Katastrophenschutz 

Für einen Umwelteinsatz bzw. einen Einsatz mit Gefahrstoffen stehen der Feuerwehr verschiedenste 
Schutzkleidungen und Messausstattungen zur Verfügung. Im Folgenden soll hier auf die Möglichkei-
ten der Messung und Stoffanalyse ganz allgemein eingegangen werden.  

Ganz grundsätzlich ist zunächst zu klären, was ich denn überhaupt erreichen will. Reicht es mir, etwas 
nur qualitativ zu erfassen, d. h. um was handelt es sich hier oder möchte ich auch eine qualitative Er-
fassung, d. h. in welcher Menge bzw. Konzentration liegt der Stoff vor.  

Bevor die Messgeräte aus den Fahrzeugen zum Einsatz kommen, stehen dem Einsatzleiter einige 
andere ganz wichtige „Messgeräte“ zur Verfügung: die Augen, die Nase, ggf. der Tastsinn und nicht 
zu vergessen letztlich das Gehirn, mit dem die richtigen Schlüsse gezogen werden können. 

Bei einer qualitativen Messung kann man noch einmal unterscheiden, ob es mir ausreicht, nur be-
stimmte Eigenschaften des Stoffes zu kennen, ob ich wissen möchte, ob der Stoff zu einer bestimm-
ten Stoffgruppe gehört oder ob es tatsächlich der ganz konkrete Einzelstoff sein muss, damit ich mei-
ne Einsatzmaßnahmen durchführen kann. 

Im Bereich der qualitativen Messung ist es wichtig, über die Größenordnungen Bescheid zu wissen. 
Geht es z. B. darum, ob ein Stoff giftig ist, dann bewegen wir uns i. d. R., in wesentlich kleineren Di-
mensionen als wenn es nur um die Frage geht, ob es sich um ein explosionsfähiges Gemisch handelt 
oder nicht. 

Explosionsgrenzenmessgeräte sind einfach zu handhaben, sofern man einige wenige einsatztaktische 
Hinweise beachtet, wie z. B. das Einschalten des Gerätes außerhalb des Gefahrenbereiches und die 
Aussagen sind sehr zuverlässig. Aufgrund der Bauart der Geräte befindet man sich immer auf der si-
cheren Seite. 

Etwas aufwendiger sind Prüfröhrchen zu benutzen. Wenn es um eine reine Messaufgabe  geht, sofern 
der Stoff bekannt ist, sind auch sie durchaus zuverlässig und man kann sich auf die Ergebnisse ver-
lassen. 

Macht man jedoch den Versuch, mit den Röhrchen eine Stoffanalyse durchzuführen, wird es beliebig 
kompliziert aufgrund von Querempfindlichkeiten der Röhrchen. Dann ist die Gefahr sehr groß, dass 
man entweder etwas misst, was gar nicht da ist oder das, was vorhanden ist, einfach übersieht. 

Lackmuspapier oder universal Indikatorpapier sind ein einfacher Nachweis für die Frage nach Säuren 
und Laugen. Man muss sich allerdings im Klaren darüber sein, dass der ph-Wert nichts über die Kon-
zentration einer Säure aussagt, was wiederum allerdings für den Einsatzablauf bzw. die Einsatzmaß-
nahmen durchaus von Interesse ist. 

Geräte, die die Giftigkeit eines Stoffes messen, gibt es eigentlich nicht. Es gibt Messgeräte für einzel-
ne giftige Stoffe, wie z. B. ein Messgerät für Schwefelwasserstoff, hier muss jedoch klar sein, dass es 
sich tatsächlich um diesen Stoff auch handelt. Noch komplizierter wird es bei biologischen Gefahrstof-
fen, hier gibt es nur ganz wenige Einzeltests, die allerdings kurze Verfallzeiten haben. 
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Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Labormessgeräten, die für die Feuerwehr „verkleinert“ und 
„feldtauglich“ gemacht wurden. Hierbei ist jedoch wichtig, dass diese Geräte von gut geschultem Per-
sonal und eingewiesenem Personal bedient werden, denn die Interpretation der Messergebnisse ist 
nicht einfach. 

Für den Einsatzleiter der Feuerwehr kann es hilfreich sein, Experten einzuschalten.  

Allerdings besteht hier oft das Problem, dass diese Menschen sich nicht in die Einsatzsituation hinein-
versetzen können und „labormäßig“ denken, über die Möglichkeiten und Grenzen einer Feuerwehr 
überhaupt nichts wissen. Labormaßstäbe lassen sich aber nicht so ohne weiteres auf Einsatzstellen 
übertragen. Auch ein Chemiker ist überfordert, wenn er plötzlich vor einem Sattelzug mit 20.000 l 
Schwefelsäure steht. Damit umzugehen hat er nicht gelernt. 

Deshalb ist es wichtig, sich vor einem Ereignis zu informieren, wen man zu Hilfe ruft, wer bestimmte 
Dinge kann. Für den Fall des Schwefelsäure-LKW ist sicherlich TUIS sehr gut, für Messungen über 
Langzeitfolgen und Schadstoffausbreitungen über weite Flächen  eher das LfU. 

Wenn man sich an ortsansässige Unternehmen wendet, wäre es sinnvoll, mit den Leuten Übungen zu 
machen, um sich kennen zu lernen. Nur wenn man gegenseitig weiß, was man erwarten kann, ist es 
möglich, im Einsatz sinnvoll zusammen zu arbeiten. 
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Die Aufgaben der ATF im Einsatz 

Simon Gerstenhöfer, Landeshauptstadt München, Branddirektion 

Stellt ein Einsatzleiter (EL) vor Ort während einer CBRN-Lage die fachliche Notwendigkeit der Unter-
stützung durch Spezialkräfte so wie z. B. Die ATF fest, so kann er diese über die jeweilige autorisierte 
Stelle des Landes für ATF-Einsätze anfordern. In Bayern ist dies die Branddirektion München. Dabei 
reicht das Portfolio der Unterstützungsleistung von der telefonischen Fachberatung bis zur Entsen-
dung eines kompletten ATF-Teams an die Einsatzstelle. Dort bietet die ATF dem Einsatzleiter vor Ort 
umfassende Beratung und Unterstützung im Bereich CBRN-Abwehr, z. B. durch: 

• Detektion und Identifikation gefährlicher chemischer Substanzen und Substanzgemische, 

• Überwachung großer Areale mittels Fernerkundung, 

• Lokalisation und Identifikation luftgetragener Schadstoffe, 

• Probenahme an der Einsatzstelle, 

• Situationsbewertung basierend auf Analyseergebnissen und toxikologischen Aspekten, 

• Einschätzung der Lageentwicklung, 

• Empfehlung von Gegenmaßnahmen (z. B. Warnung der Bevölkerung, Evakuierung, Dekon-
taminationsmaßnahmen) 

Neben der operativen Tätigkeit an der Einsatzstelle verfügt die Task Force über ein Hintergrundnetz-
werk von Experten verschiedener Fachrichtungen. Im Laufe des Einsatzes wird der Leiter ATF auf 
Expertenwissen zurückgreifen müssen, um beispielsweise Messergebnisse besser interpretieren zu 
können oder substanzbezogene Recherchen durchführen zu lassen. Dieses Expertennetzwerk wird 
auf Anforderung des Einsatzführers der ATF durch das Gemeinsame Melde- und Lagezentrum 
(GMLZ) im Bundesamt für Bevölkerungsschutz (BBK) aktiviert. Es setzt sich anlassbezogen zusam-
men aus Fachleuten, deren Wissen für die Bewältigung der Lage nützlich ist. Durch den Einsatz der 
ATF erlangen weder die Führungskräfte der ATF, noch eine Einrichtung des Bundes eine Möglichkeit 
der Einsatzbeeinflussung oder gar Weisungsbefugnisse vor Ort. Alle Entscheidung über die Umset-
zung von Maßnahmen zur Gefahrenabwehr trifft weiterhin der Einsatzleiter vor Ort. 

Standorte der ATF 
In Deutschland werden insgesamt sieben Standorte der ATF vorgehalten. Diese sind in der Regel bei 
den Feuerwehren angesiedelt. Die geographische Lage der Standorte ermöglicht ein Eintreffen inner-
halb von 2-3 Stunden an fast jedem Punkt in Deutschland. 

Folgende Standorte sind aktuell in Deutschland vorhanden: 

• Hamburg (Feuerwehr) 

• Berlin (Landeskriminalamt) 

• Dortmund (Feuerwehr) 

• Köln (Feuerwehr) 

• Leipzig (Feuerwehr) – aktuell im Aufbau 

• Mannheim (Feuerwehr) 

• München (Feuerwehr) 
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Ausstattung der ATF 
Die technische Ausstattung einer ATF ermöglicht im Rahmen der mobilen Analyse eine Detektion und 
Identifizierung von Chemikalien. Zudem besteht die Möglichkeit zur Probennahme und Probenaufbe-
reitung. Die Standorte der ATF sind daher, in Ergänzung zu der am Standort vorhandenen Grundaus-
stattung mit den folgenden Spezialgeräten zur chemischen Analytik ausgestattet: 

• zwei Kombinationsmessgeräte zur Detektion von toxischen verdampfter Chemikalien (GDA2) 

• mobiler Gaschromatograph/Massenspektrometer (E2M) 

• Infrarot-Spektrometer für feste und flüssige Proben (HazMatID 360) 

• Ramanspektrometer für feste und flüssige Proben (FirstDefenderRM) 

• Infrarot-Ferndetektionsgerät (SIGIS2) 

• zwei Dosisleistungsmesser inkl. Neutronendetektion (RadEye GN) 

• Gammaspektrometer zur Nuklididentifikation (RIIDEye X)  

• Materialien für einen nasschemischen Nachweis 

Die Geräte sind von ihrer Bauart her so dimensioniert und entsprechend robust ausgelegt, dass sie für 
den Feldeinsatz und einen Transport geeignet sind. 

Neben der messtechnischen Ausstattung verfügen die Standorte der ATF über ein krisensicheres 
Kommunikationssystem, welches auch die Möglichkeit zum Versand größerer Datenmengen (z. B. 
Messergebnisse) bietet. Dazu sind die ATF-Standorte bundesweit mit Satelliten-Telefonanlagen aus-
gestattet. Darüber hinaus verfügen die Standorte der ATF über geeignete IT-Technik. Diese umfasst 
derzeit mehrere Laptops mit Möglichkeit zum drahtlosen Internetzugang. Auf diese Laptops ist neben 
der Steuersoftware für die Messgeräte unter anderem die übliche Office-Software, sowie Software 
zum Management von Schadenslagen (Recherche und  Ausbreitungsberechnung für CBRN-Lagen) 
aufgespielt. 

Die Standorte der ATF nutzen zudem Fahrzeuge des Bundes, die ihnen den Einsatz im Nahbereich 
um ihren Standort ermöglichen. Dazu ist jeder ATF-Standort mit einem Einsatzleitwagen (ELW ATF), 
einem CBRN-Erkundungswagen (Endausbau zwei) und einem Transportfahrzeug (GW ATF) ausge-
stattet. Zudem haben die Standorte sich in der Regel über eigene und ggf. Landesmittel einen Abroll-
behälter mit laborähnlicher Ausstattung beschafft, indem Proben unter sicheren Bedingungen zu Ana-
lyse vorbereitet werden können. 

Alarmierung der ATF 
Die ATF kann grundsätzlich von allen Behörden und Ämtern in Deutschland (Kommunal- bis Bundes-
ebene) zur Fachberatung, Probenahme und Messung für akute Ereignisse der Gefahrenabwehr hin-
zugezogen werden. Die Alarmierung erfolgt dabei in der Regel über die Integrierten Leitstellen der 
Standorte. 

Für den Freistaat Bayern kann die ATF über die Notrufnummer 089-2353-112 (Integrierte Leitstelle 
München) alarmiert werden.  
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Dr. Rudolf Stockerl, LfU 
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